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* Agenbach,9 . Dez . Bei der heute stattgesundenen Gemeinderats-
mahl wurde an die Stelle von zwei zurückgetretenen Mitgliedern die Bürger
I . Oelschläger und M . Kappler  gewählt . Bei der schon früher
abgehaltenen Ortssckulratswahl kam das bisherige Mitglied Fr . Schleeh
wieder in die Ortsschulbchörde.

Stuttgart,  9 . Dez . Angesichts des traurigen Unfall », der Emin
Pascha betroffen , erinnert das hiesige „ Neue Tagblatt " an einen anderen
bekannten Airikareisenden , einen geborenen Württemberger , den ein ganz
ähnliches tragisches Schicksal ereilte . Karl Mauch , 1837 zu Stetten im
Remsthal geboren , war gleichfalls unter tausend Gefahren in das Innere
des schwarzen Erdteils gedrungen ; nach einer Reihe von Jahren von dort
wohlbehalten zurückgekehrt , verlor er in der Heimat durch einen gleichen Un¬
fall , wie ihn Emin jetzt betroffen , das Leben . In Blaubeuren , wo er sich
als Geschäftsführer der Spohr 'schen Zementfabrik niedergelassen hatte , zog
er sich 1875 durch einen Sturz aus dem Fenster des dortigen Bahnhofge-
bäudes so schwere Verletzungen zu , daß er kurz darauf im Ludwigsspital,
wohin er zur ärztlichen Behandlung gebracht worden war , starb ( 4 . April 1875 ) .

— Wie der „ Schwäb . Merk . " vernimmt , ist von den bei dem Raub¬
überfall der Anarchisten Stellmacher , Kämmerer und Kumitsch vor 6 Jahren
im I . A . H e i l b r o n n e r ' schen Bankgeschäft geraubten Wertpapieren,
Koupons und Wechseln nicht » mehr zum Vorschein gekommen . Die Angabe,
die Kämmerer vor seiner Hinrichtung in Wien gemacht , dpß die Raubmörder
die ganze Beute mit Ausnahme de» baaren Geldes auf der Flucht , angeblich
in Mülhausen i . E ., verbrannt haben , scheint sich hienach zu bewahrheiten.
Inzwischen sind dem Geschädigten einzelne Kapitalien durch die vollzogene
Amortisation ersitzt worden , bei anderen Vermögenrstücken ist er in den vor¬
läufigen ZinSgenuß emgetreten . Ein großer Teil der als geraubt anMnel-
beten Koupons wurde seitens der betreffenden staatlichen Finanzverwaltungen
nach Ablauf einer festgesetzten Verjährungsfrist nachträglich au,bezahlt ; be-^ '
sonders haben die wiutt . und preußischen Finanzbehörden anerkennenswertes
Entgegenkommen gezeigt.

Herrenherg,  10 . Dez . Am hiesigen Jahrmarkt wurde eine Frau,
die mit Abwerg gehandelt hatte , als sie eben im Begriff war , die Heimreise
anzutreten , vor der Zerweck ' schen Brauerei vom Schlage gerührt und war
sofort eine Leiche.

Waldenbuch,  10 . Dez . Im Schönbuch  werden noch immer
Hirsche angetroffen . Ein Forstwächter von Waldenbuch erlegte am letzten

Freitag einen zweijährigen Hirsch , während vor einigen Tagen ebenfalls ein
Zehnender angeschoffen wurde . Ueberhaupt ist die Jagd in unserer Gegend
Heuer ausgiebig.

Aalen,  11 . Dez . Die hies . Polizei nahm in letzter Nacht einen
Menschen fest, welcher in der unteren Wöhrstraße in einen Holzstall einge¬
drungen war , sich aber nachher wieder aus demselben entfernte , weil er sich
entdeckt fühlte . Heute früh fand sich besten Hut und Stock im Abort der
Wilhelmshöhe vor . Ob derselbe im Zusammenhang steht mit den Veränder¬
ungen , die an der Wäsche , welche im dortigen Holzstall aufgehängt war , vor
sich gegangen sind , wird die eingeleitete Untersuchung zeigen.

Heilbronn,  10 . Dez . Bei der gestrigen Gemeinderatswahl siegte
die demokratische Partei . Gewählt wurden Doderer , Haag , Nauth , Rosen¬
gart , Drautz.

Heilbronn,  11 . Dez . Am letzten Vieh - und Krämermarkt hier
entdeckte ein Schutzmann unter einer Gruppe Zigeuner , welche ein Pierd
zum Verkaufe hatten , einen solchen , den er von seinem früheren Truppen¬
teil her zu kennen glaubte . Bei näherer Besichtigung entpuppte sich trotz
Bart und falscher Papiere ein Deserteur aus dem Jahre 1883 Nachdem
der Betreffende noch von einem weiteren Schutzmanns erkannt worden , wurde
er festgenommen und der Militärbehörde übergeben.

Langenburg,  9 . Dez . In verflossener Nacht zerstörte ein Schaden¬
feuer zwei große an einander gebaute vollgefüllte Scheuern in dem zu der
Gemeinde Michelbach a . H . gehörigen Weiler B '.nselberg . Ein großes daneben
stehendes Bauernhaus konnte nur dadurch gerettet werden , daß man die
brennenden Gebäulichkeiten einriß und auf einen Haufen warf . Die beiden
Besitzer sind versichert.

Adelmannsfelden,  6 . Dez . Als der hiesige Forstschutzwächter
W ., welcher dermalen noch Junggeselle ist , vorgestern nach dem Abendessen
von seinem Kosthause in seine Wohnung zurückkehrte , fand er Spuren , daß
man bei ihm eingebrochen hatte . Da er nun die Diebe noch im Hause ver¬
mutete , wollte er ein Gewehr ergreifen und fand keines . Als er ein Licht
angezünd ^t hatte , ergab sich , daß seine 4 Gewehre und dazu noch einige
andere Sachen z. B . zwei Normalhemden gestohlen waren . 3 der That
verdächtige Personen sind verhaftet.

Waldsee,  9 . Dez . Der eine Eiseinbruch in den hiesigen Stadtsee
warnte die andern schlittschuhlaufenden Besucher nicht genug , um sich von
den gefährlichen Stellen ferne zu halten . Fünf weitere junge Burschen
brachen ebenfalls ein und ist es nur staunenswert , daß diese Verwegenheit
kein Menschenleben forderte und alle gerettet werden konnten . — In einem
hiesigen Hause wurde dieser Tage eine singende Maus gefangen . Dieselbe
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Beim Rattenfänger von Hameln.
Bunte Bilder aus einer kleinen Stadt

von Keinrich Kr «ns.
(Fortsetzung .)

Auf der anderen Seite waren meine und meiner Brüder Adressen genau bezeichnet.
Ich muß gestehen, nach dem Lesen dieser Zeilen war meine erste Empfindung

die, daß wohl der Onkel Ursache habe , sich Vorwürfe zu machen , denn er hatte am
Ende doch nicht das Mindeste gethan , um die Kinder seiner Schwester bei dem Ein¬
tritt in die Welt zu unterstützen und zu leiten , und wenn wir geworden , was wir
sind, so hatten wir es nächst Gott uns selbst und der guten Erziehung zu danken,
die unsere teuere Mutter uns als besten Talisman mit auf den Weg gegeben.

Dann aber halte ich ebenso viele Entschuldigungsgründe für den herzensguten
Mann , dessen wilde Selbstanklagen mich schmerzlich berührten . Der Tod seiner
jungen Frau , der ihm eine tiefe, unheilbare Wunde ' geschlagen , die er durch ein
leichtes Leben vergebens zu vernarben suchte, dann die empörende Unnahbarkeit
meines Vaters , das Alles waren Gründe , die seine Schuld mildem mußten.

Als ich wieder Abschied von ihm nahm , war es mir und Rosa gelungen , ihn
in etwas zu beruhigen , wozu hauptsächlich das Versprechen beigetragen , daß zu meiner
Hochzeit auch meine beiden Brüder in Fr . eintreffen würden.

Trotzdem mich meine Arbeiten auf dem gräflichen Schlöffe sehr in Anspruch
genommen hatten , unterhielten Rosa und ich doch eine lebhafte Correspondenz . Unter
den erhaltenen Briefen waren zwei, die mein ganzes Interesse wachriefen . In dem
ersten schrieb sie mir:

„Mein lieber Constantin!
Seit Deiner Abreise von hier hat sich der Zustand Deines Onkels doch

so weit gebessert, als er ruhiger geworden ist und nichts sehnlicher wünscht , als zu

unserer Hochzeit wieder hergestellt zu sein. Der Arzt giebt dazu die beste Hoffnung.
Papa und ich, sowie einige seiner intimen Freunde sind, wenn eS nur geht , bei dem
Patienten , der auch zuweilen wieder in heiterster Laune lgcht und scherzt, mit mir und
dem Vater ein Spielchen macht , und lebhaften Anteil an Allem nimmt , namentlich
was in der Stadt vorgeht.

Al » wir gestern das Haus betraten , begegneten wir am Fuße der Treppe dem
Theater -Direktor und seinem Sohn Casimir , beide strahlend vor Glückseligkeit. Sie
hatten sich, wie sie sagten , soeben von dem Herrn Gcrichtsrat , „dem Schützer der
Kunst " verabschiedet und thaten dies auch mir und dem Papa gegenüber in einer
überschwenglichen Weise.

Bei dieser Gelegenheit erfuhr ich, denn « ährend der Krankheit des Onkels
hatte ich mich wenig um das Theater gekümmert , daß die Gesellschaft morgen früh
unsere Stadt verlassen wird , da die Geschäfte in den letzten Wochen sehr schlecht ge¬
wesen sein sollen.

„Sie gehen hinauf zum Herrn Gerichtsrat ? fragte uns Casimir , und als wir
es bejahten , begann er in seiner geschraubten , deklamatorischen Weise das Lob des
Onkels . Schließlich sagte er : „Grüßen Sie gefälligst nochmal von uns , und sagen
Sie ihm : „Mein Herz , mein dankbar Herz bleibt hier zurück?"

Oben erfuhren wir durch den Onkel , daß die beiden Künstler bei ihm eine
glückliche Anleihe "gemacht, um sich und die — ebenso verschuldete Truppe auslösen
und nach G . . . . überführen zu können.

Sie hatten de» Kranken in eine so vortreffliche Stimmung versetzt, daß er uns,
herzlich lachend , diese Unterhaltung en äetail wieder erzählte.

In G . . . ., wo das berühmte Gesundheitsbier gebraut wird , hofft Stopfmann
mit seiner Gesellschaft , die dort bereits von einem früheren Aufenthalt „hoch accrediert"
sei, ein großes Geschäft zu machen . Casimir ist in G . wie er dem Onkel stolz
erzählt , der „abgöttische Liebling " des PublckumS , namentlich sei dort sein Zigeuner
— bei diesen letzten Worten brachen wir alle ä tempo in schallendes Gelächter aus,
— eine so berühmte Leistung , daß der Wirt des Theaterlokals sich veranlaßt gesehen,
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ahmte in leisen, feinsten Tönen den Gesang eines Schwarzköpfchens täuschend
ähnlich und anhaltend nach. Die Gefangenschaft scheint dem behaarten
Sänger jedoch nicht zugesagt zu haben. Ec bezahlte dieselbe mit seinem
Leben.

Neuhausen  a . E. , 8. Dez. Der in den Sachen des Obstbauer
unermüdlich thätige Oberamtsbaumwart Reichte von Nendingen beabsichtigt
in etwa 6 im Lauf dieses Winters in Aussicht genommenen Vorträgen für
die Winterabendschüler und alle Freunde des Obstbaues das Wichtigste über
Obstbaumzucht und Pflege zu behandeln. Am letzten Donnerstag fand der
erste dieser Vorträge statt, in welchem Reichte die verschiedenen Obstarten,
die Gewinnung der Obstkerne zur Aussaat, diese selbst und die weitere Be¬
handlung des jungen Bäumchens, besonders das Veredeln besprach, sodann
den Baumsatz und die Behandlung der Baumkronen behandelte. Außer den
gegen 40 Winterabendschülern folgten seinen Ausführungen eine weitere An-
zahl hiesiger Bürger mit sichtlichem Interesse.

Gammertingen,  9 . Dez. Da infolge der verhängnisvollenWurst-
Affaire der betr. Metzger sein Geschäft aufgegeben, so haben die andern beiden
hiesigen Metzger, da eins bedeutende Konkurrenz wegfällt, beschlossen, einen
Preisausschlag des Fleisches um 6 L pr. Pfund herbeizuführen. Da das
Vieh im Preise nicht teurer geworden, auch der Absatz in den beiden Metz¬
gereigeschäften infolge verminderter Konkurrenz ein ganz bedeutender geworden
ist, so ist der so plötzlich erfolgte Preisaufschlag ganz unmotiviert, und wird
wohl nur dazu beitragen, die in der letzten Zeit durch genannte Metzgereien
erregte Stimmung und auch der benachbarten Orte noch mehr zu steigern.

Trochtelfingen,  8 . Dez. Vorgestern langte hier eine Zigeuner¬
bande an, die nicht weniger als 40 Köpfe stark war. Sie hatte nur zwei
kleinere Zigeunerwagen bei sich, weshalb ihnen zum Uebernachten der Ort»-
arreft, Werkstättenu. dergl. zur Verfügung gestellt werden mußten. Vor
Kälte zitternd und mit kleinen Kindern auf den Armen gingen die Weiber
von Haus zu Haus, um sich einzudrängen und die Belästigung nahm erst
ein Ende, als der Landjäger von Pflaumloch herbeikam und die Bande über
die Grenze eskortierte.

Cassel,  10 . Dez. Heute Nacht trat ein ungewöhnlich starker Schnee¬
fall ein. Der Schnee ist im Stadtgebiet fußhoch gelagert, der Straßenver¬
kehr ist erschwert, die Pferdebahn, sowie die Dampftrambahn haben den
Betrieb bis auf Weiteres eingestellt. Die Eisenbahnzüge hatten Verspätungen.

Berlin,  8 . Dez. Einen entsetzlichen Fund  hat ein prinz-
licher Jäger aus Dreilinden in dem herrschaftlichen Forstrevier bei Düppel
gemacht. In einer dichten Tannenschonung, etwa drei Meter über dem Erd¬
boden fand der Forstbeamte vorgestern den Kopf einer männlichen Leiche in
einer Schlinge hängen, während der Rumpf bereits völlig verwest unter dem
Baume lag, an welchem der Kopf noch hing. Die Leiche befand sich in
einem Zustande, der darauf schließen läßt, daß dieselbe bereits den ganzen
Sommer über dort gehängt haben muß. Die Kleidung der Leiche sowohl,
als die in der Westentasche Vorgefundene goldene Uhr nebst Kette giebt der
Vermutung Raum, daß der Verstorbene den sogenannten besseren Ständen
angehört hat. Bei der Leiche wurde außer einem Portemonnaie mit 18
und einem Zettel, der in sauberer Schrift die Worte enthielt: „Verzeihe,
liebe Emma, ich kann nicht anders. Dein Franz." nicht das Geringste ge¬
funden, was zur Identifizierung derselben hätte führen können. Die Leiche
ist in der Leichenhalle zu Zehlendorf untergebracht, während die Wertsachen
von dem dortigen Amtsvorsteher in Verwahrung genommen worden sind.

Berlin,  10 . Dez. Vierjährig - Freiwillige in der
Marine.  Den Bedarf der Flotte an Matrosen-Rekruten zu decken, ist
schon seit Jahren nicht mehr möglich, obgleich schon auf Küstenschiffer rc.
zurückgegriffen werden mußte. Die Verminderung des Friedensstandes an
Matrosen bei der Flotte aus der seemännischen Bevölkerung war die Folge
davon. Die Marine hat sich deshalb der mühevollen Arbeit unterziehen
müssen, den Mehrbedarf durch Einstellung von Vierjährig-Freiwilligen zu

decken. So sind nach der letzten Aushebung 779 Freiwillige aus allen
Teilen des Deutschen Reiches in die Marine eingetreten. Die Anmeldungen
der Freiwilligen haben sogar den Bedarf überstiegen, so daß man annehmen
kann, eine Vermehrung der Matrosen au« dieser Kategorie von Mannschaften
werde in Zukunft nicht auf Schwierigkeiten stoßen. Ausgehoben wurden für
Marine au« der seemännischen Bevölkerung 1577 Mann, aus der Landbe¬
völkerung 1217. Von der seemännischen Bevölkerung kamen 714 auf Ost«
und Westpreußen und Pommern, 654 auf Schleswig-Holstein, die beiden
Mecklenburg und die Hansestädte, 126 auf Hannover und Oldenburg, der
Nest auf die anderen Landesteile. Die Ausgehobenen der Landbevölkerung
waren aus allen Gauen Deutschlands gebürtig. Der große Andrang von
Vierjährig-Freiwilligen läßt sich durch das Interesse erklären, welches den
Kolonialbestrebungen in den verschiedensten Schichten der Bevölkerung ent¬
gegengebracht wird.

Wien,  10 . Dezbr. Ueber die unter dem Namen Influenza bekannte
infektiöse Krankheit, die in Rußland immer mehr um sich greift und in
Petersburg die erkleckliche Zahl von 30,000 Fällen zählt, hielt heute Pro¬
fessor Nothnagel auf der Klinik für interne Krankheiten einen Vortrag.
Der erste Fall dieser Krankheit trat bei uns zu Ende des vorigen Monats
auf, indem zuerst ein Sekundärarzt der ersten Klinik de« allgemeinen Kranken¬
hauses erkrankte. Die Symptom, welche mit Kopfschmerzen und Uebelkeiten
begannen, ließen bald keinen Zweifel über die Natur der Krankheit. Bald
mehrten sich die Fälle. Patienten, Wärterinnen und Aerzte im Krankenhause
wurden befallen, die Krankheit begann nun von einem zum andern zu wandern
und verflieg sich bald auch auf die zweite Klinik, wo gegenwärtig eine er¬
hebliche Zahl notiert wird. Diese Erscheinungen bestimmten mich— sagt
Redner — Ihnen einen Fall vorzuführen. Doch ich muß dagegen ver¬
wahren, als ob die Influenza als Vorbote einer großen Epidemie anzusehen
wäre. Möglich ist es und wir können nichts thun, als das Folgende ab- i
warten. Die Krankheit war schon im Anfänge des 16. Jahrhunderts be¬
kannt (1510), doch fehlen uns die näheren Angaben. Wir kennen überhaupt
keine Krankheit, die so rapid um sich greifen würde, als eben diese; sogar
die Cholera und gelbes Fieber bleiben weit zurück gegen diese, wenn auch
nicht gefährliche Krankheit, und selbst Zahlen wie 40,000 und 50,0000 Fällö
dürfen uns nicht wundern. Wie die meisten Epidemien, nimmt auch die
Influenza ihren Weg von Osten her; ob Rußland selbst die Heimat ist. ist
nicht erwiesen. Charakteristisch ist es, daß die Influenza nicht an Menschen,
nicht an Verkehrsstraßen gebunden ist, daher auch die Behauptung, als ob
sie von Lemberg aus bei uns eingeschleppt worden wäre, als unrichtig zu
bezeichnen ist, da sie sich nicht durch ein Contagium, sondern mittels Miasmen
durch die Luft verbreitet. Unseren heutigen Anschauungen nach ist es eine
Bacterien-Krankheit; es ist zu hoffen, daß bei uns die Krankheit bald ihr
Ende erreichen dürfte, wenn die frische Witterung das Ihrige beitragen wird.

Genf,  9 . Dez. Ein erschütternder Unglücksfall bewegt hier alle Ge¬
müter. Zwei junge Mädchen, Töchter de« Staatsrates Rütty, wurden von '
einem Omnibus überfahren uud blieben beide tot.

New -Jork,  1 . Dezbr. In San Francisco hält sich gegenwärtig
vorübergehend ein Herr James Mago aus Guatemala auf. Dieser Herr ist
mehrfacher Millionär nnd einer der reichsten Leute in der kleinen Republik.
Interessant ist, so schreibt die „New Dorker Staatszeitung", die Geschichte,
wie der Grund zu seinem Reichtum gelegt wurde, ob sie auch wahr ist,
müssen wir dahingestellt sein lassen. Vor 15 Jahren noch war Mago ein
armer Jnsektensammler und zugleich englischer Vizckonsul in San Jose,
Guatemala. Eines Tages ließ ihn der Kommandant Gonzales vor sich ^
rufen. Da er aber nicht alsbald erschien, geriet derselbe in Wut und ließ
ihm zunächst 75 Rutenstreiche auf den nackten Rücken verabfolgen; als eine
Art Dreingabe folgten dann noch weitere 25. Mago wurde infolge der
Mißhandlungen schwer krank, genas aber unter sorgfältiger Pflege schließlich
wieder und erhob dann Beschwerde bei der britischen Regierung. Diese ver¬
langte als Genugthuung für die ihrem Vizekonsul angethane Schmach zunächst

den Wünschen des Publikums Rechnung zu tragen, ihn als Zigeuner abkonterfeien
und im Saal aufhängen zu lassen.

Von diesem Bilde, sagte der Onkel, will er zwei Copien anfertigen lassen und
eine ihm, die andere Dir verehren, damit Ihr beide ihn doch wenigstens in ekü̂is
zu bewundern Gelegenheit habt. — Denke, der schöne Goldkorn und die kleine Marie
haben sich verlobt; ich sah sie gestern glückstrahlend an unserem Hause vorübergehen-

Papa und Mama lassen grüßen, die letztere hat alle Hände voll zu thun, da
sie ihren besonderen Stolz darin findet, ihrem einzigen Kinde eine glänzende Aus¬
steuer mitzugeben. Viele Grüße, auch vom Onkel, der morgen versuchen wird, selbst
einige Zeilen an Dich zu schreiben. — Laß nicht zu lange auf Antwort warten.
Deine Dich zärtlich liebende Rosa."

Der letzte Brief aus Fr. . den ich erst heute morgen erhielt, war kurz,
aber sehr beunruhigend. — Meine Braut schrieb in größter Eile:

Geliebter Constantin!
Wenn Du mich wirklich lieb hast, so verzögere Deine für Montag Mittag

bestimmte Ankunft ja nicht, denn Deine Gegenwart hier ist notwendig geworden.
Leider kann ich Dir nicht mehr verbergen, daß die Krankheit des Onkels eine Wend¬
ung genommen, die nach dem Ausspruch der Aerzte das Schlimmste befürchten läßt.
Mündlich mehr von Deiner Dich innig liebenden Rosa."

Diese letzten Zeilen hatten mich bestimmt, meine Abreise zu beschleunigen, und
so traf ich denn Abends spät bereits in N. . . . ein und erwartete dort in der
Frühe mit dem Schnellzuge meine Brüder.

Es ist mir kaum möglich, die Freude zu schildern, als der Train hielt und
Stephan und Fredi aus einem Coupee mir entgegeneilten und wir uns nach so
langer Zeit wieder in den Armen hielten! Und welch' schöne, hohe Gestalten be¬
grüßten mich! Beide trugen der Mutter Züge, beide strahlten von Gesundheit, Frische
und Energie.

Nach einem kurzen Aufenthalt führte uns ein Mietswagen, da die Post erst
später abgieng, nach Fr. . . ., wo wir gegen Mittag eintrafen und im Hause deS
Onkels abstiegen.

An den trüben Mienen des alten Ignatz und der Christel, welche uns em¬

pfingen, ersah ich, daß eine Katastrofe bevorstand.
„Wie steht es mit dem Onkel?" fragte ich rasch.
Christel zuckte die Achseln und weinte, während Ignatz erwiderte:
„Die Aerzte, namentlich der Herr Kreisphysikus, geben wenig Hoffnung. Die ,

Gicht ist bereits an's Herz getreten." !
„So wollen wir gleich zu ihm! Melden Sie mich und meine Brüder."
„Nein, junger Herr, bitte noch nicht!" Nach einer schrecklichen Nacht, die er

im heftigen Fieber verbrachte, schlummert er jetzt gerade ein wenig."
„Aber ich höre doch da oben Musik?"
„Das ist Fräulein Albrecht, Ihre Braut, die muß ihm stets beim Einschlummern

etwas Vorspielen. Das beruhigt ihn. Er nennt sie immer seinen David."
Plötzlich schwiegen die Töne und man vernahm deutlich die grelle und schnei¬

dende Stimme des Onkels. Zugleich eilten Rosa und der Hausarzt, welche inzwischen
durch Christel von unserer Ankunft in Kenntnis gesetzt worden, die Treppe herab
auf uns zu-

„Gott sei Dank!" rief meine Braut, welche von dem fortwährenden Wachen
bei dem Kranken etwas bleich aussah, daß Du da bist! Nun wird ja alles wieder
gut werden!"

Ich stellte Rosa zunächst meinen Brüdern vor und ersah aus ihren Mienen,
welch' günstigen Eindruck das liebliche Mädchen auf diese hervorgebracht.

Der Arzt ersuchte mich, ihm zu folgen und in einem Seitenzimmer mit meinen
Brüdern so lange zu warten, bis er mich rufm werde. Er hoffte durch unser plötz¬
liches Erscheinen eine Krisis herbeizuführen.

Während er wieder mit Rosa bei dem Kranken eintrat, konnte ich, hinter der
Portiere verborgen, den bek«nnten Salon, in dem man da« Bett, dem Claoier und

l
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widerte:
mig Hoffnung . Die

neine Brüder ."
Glichen Nacht , die er
ng ."

>beim Einschlummern
m David ."
die grelle und schnei-

>rzt, welche inzwischen
m, die Treppe herab

irtwährenden Wachen
wird ja alles wieder

rh aus ihren Mienen,
»gebracht.
itenzimmer mit meinm
>sfte durch unser plötz-

konnt « ich, hinter der
»ett, dem Claoier und

strenge Bestrafung de» Kommandanten Gonzales ; außerdem sollten an Mago
SOO Dollar « für jeden erlittenen Streich auabezahlt werden . Gegen die

letztere Forderung sträubte sich Guatemala lange ; es half jedoch nicht «, und
der Mammon mußte bezahlt werden . Mago aber fing dann einen einträg-

ltchen Kaffeehandel an und besitzt jetzt mindesten « 5 Millionen.

Sansibar,  12 . Dez . Emin Pascha litt am Montag Abend an

heftigem Husten ; der Speichelauswurf war schwierig , aber blutlos . Gestern
war da « Befinden etwa » bester . Das verletzte Auge ist fast gänzlich geheilt;

aus dem rechten Ohr tritt aber immer noch eine seröse Flüssigkeit au ».

Der Patient ist in guter Stimmuug.

Wevrnifchles.
Zum Weihnachtsfeste.  Das herrlichste und erhebenste aller

christlichen Feste , das von Glanz und Duft umstrahlte Weihnachtsfest , steht
wiederum vor der Thür und bald wird wiederum in deutschen Landen , ja,

wohl überall , wo Deutsche zusammenwohnen , in Hütte wie Palast der ge>

schmückte Tannen « oder Fichten imum erglänzen . Die Sitte des Weihnacht »,
baumes ist eine echt deutsche und erst von Deutschland aus hat sie sich auch

nach anderen Ländern verbreitet , besonders nach den Ländern des germani-

schen Norden . Sie ist auf altgermanische Vorstellungen zurückzuführen , in

denen ja so viele Gebräuche unserer heutigen christlichen Weihnachtsfeier
wurzeln und kann man den Weihnachtsbaum als das Symbol beginnenden

Erwachens im Pflanzenleben ausfassen , auf welches überhaupt schon eine

Reihe von Bräuchen des altgermanischen Sonnwendfeste « , des Vorläufers
unserer Weihnachtsfeier , hindeuteten . Auch die Christbescheerung hängt mit

den Bräuchen der Sonnwendfeier unserer heidnischen Vorvodern zusammen,
sie hat aber erst in der christlichen Wethnachtsidee den geeigneten Anhalt ge-

funden , wodurch die ganze Weihnachtsfeier noch außerdem die Bedeutung

eines der schönsten Familienfeste erhalten hat , wenigstens bei uns in Deutsch«
land . Verschiedene andere Bräuche , welche das altheidnische Weihnachtsfest

umranklen , sind allerdings mit dem Untergange des Heidentums ebenfalls

verloren gegangen , aber dennoch blieb die Tradition von dieser und jener

altgermanischen Festsitte erhalten , nur daß sie sich später mehr und mehr
mit dem christlichen Denken und Empfinden verwebte . Die kleinen und

großen Umzüge der alten Germanen welche bei ihren Volksfesten stattzufinden
pflegten , das Auftreten einzelner und mehrerer göttlicher Gestalten nebst an«

deren religiösen Zügen aus dem Volksleben unserer Vorvodern — all ' das
blieb noch lange in der Erinnerung der nachfolgenden christlichen Zeit , um
sich dann nach und nach mit den aufkommenden christlichen Gebräuchen zu

vermischen . So sind der „ Knecht Ruprecht " und der „ St . Nikolaus " , die

bekannten Drohgestalten für unfolgsame Kinder und gabenfpendenden Ec.
scheinungen für artige Kinder , die „ drei Magier " das „Ansingen des Christ,
klndes " und noch so manche andere Gebräuche des christlichen Weihnachts«

festes Züge , die mehr oder weniger noch von den uralten Feierlichkeiten und

Vorkommnissen des heidnisch -germanischen Sonnwendfestes beeinflußt erscheinen.

Stürmische Ueberfahrt.  Der am 10 . ds . in Newyork ein.

getroffene Dampfer des Norddeutschen Lloyd „Ems " hatte Mährens seiner

Ueberfahrt ein furchtbare » Wetter zu bestehen . Eine Sturzwelle traf das

Deck mit riesiger Gewalt , riß die Rettungsboote mit sich fort und warf zwei

Salonpassagiere , die Herren Walter und Entheide , zu Boden , so daß dieselben

in Folge des jähen Falles Beinbrüche erlitten . Ein weiteres Opfer forderten
die Leitungsdrähte der elektrischen Beleuchtung . Ein mit Reparaturen be«

schäftigter Arbeiter hing plötzlich tot am Draht in der Luft ; als man die Leiche

herabholte , fand man Arm und Hals des Verunglückten gänzlich verbrannt.

— „Umsonst ist der Tod . " Wie grundfalsch dieses Sprichwort

ist , hat sich recht klar nach dem Hinscheiden de» König « Ludwig von Port » ,

gal herausgestellt . Von den Aerzten , welche ihn behandelt hatten , verlangte

und bekam der eine für 18 Besuche nicht weniger als 120,000 Francs , ein

zweiter für 10 Konsultationen 80,000 Franc » , ein dritter 60,000 Francs.

Im ganzen wurden für ärztliche Behandlung 300,000 Franc » bezahlt.
Pastor ( zu einem soeben neu aufgenommenen Konfirmanden ) : „Nun,

mein lieber Sohn , was willst Du denn eigentlich später einmal werden ? "

Kleiner: „Vitriol ! Herr Prediger !" Pastor ( der ganz verwundert
ist ) : „Wie kommst Du denn aber nur auf Vitriol , mein Sohn ? " Kleiner:

»Ja , Herr Prediger , mein Vater sagt doch immer zu mir , Vitriol frißt sich
überall durch ."

— Schneiderlogik.  Ein Schneider sagte einem seiner Kunden

mit verbindlichstem Lächeln : „ Ich fordere meine feinen Kunden niemals zur

Zahlung auf ; sie können zahlen wenn sie wollen ." „Ah I" machte der andere

entzückt . — „Aber " , fährt der Schneider fort , „ wenn einer mit der Zahlung

zu lange auf sich warten läßt , so denke ich mir , das ist kein feiner Kunde,
und — schicke ihm die Rechnung . "

Unteroffizier: „Warum trägt der Soldat , wenn er feldmarsch«

mäßig jepackt ist, eine Feldflasche mit ? " Erster Rekrut: „Um sich eenen

Schnaps mitzunehmen ." Unteroffizier: „Nicht richtig ." Ein-

jähriger: „Zur Aufbewahrung jeistiger , respektive stärkender Jetränke ."

Unteroffizier: „Sehr schön jesagt , namentlich dat respektive jefällt
mir sehr jut , aber nicht richtig : Weil ' s vorjeschrieben i«."

Eingesendet.
Der Marktstanspächter Sch . hat die üble Gewohnheit , die Marktstände

am Tage nach dem Markt in aller Frühe abzuschlagen und auszuräumen,
wobei gehämmert und mit den Brettern gewettert wird , daß die auf dem
Marktplatz wohnenden Leute notwendig aufwachen müssen und nicht mehr

schlafen können . So ging dieser Spektakel auch am letzten Donnerstag früh

gleich nach 4 Uhr wieder an und um den Schlaf des Einsenders und wahr,

scheinlich noch vieler Anderer war es geschehen . Das wohllöbl . Stadtschult,

heißenamt würde sich gewiß den größten Dank sämtlicher Marktbewohner er-

werben , wenn es dem Sch . diesen groben Unfug und Ruhestörung ein für

allemal verbieten und die Bestimmung treffen würde , daß mit dem Abschlagen
der Stände Sommers vor morgens 6 und Winter « vor 7 Uhr nicht be-

gönnen werden darf . Ob das Abschlagen der Stände bis nachmittags dauert,

hat nicht « zu sagen , da dadurch Niemand gestört und belästigt wird.

Standesamt ßalu ».
Geborene:

7. Dez. Johannes , Sohn des Johannes Biedermann , Polizeiwachtmeisters.
9. » Eginhard , Sohn des Eginhard Carl , Buchdruckereibesitzers.

Getraute:
10. Dez. Ernst Gottlob Sitzler,  Taglöhner hier und Rosine Karoline Rein¬

hardt  hier.
Gestorbene:

5. Dez. Pauline geb. Abegg,  Ehefrau des Gustav Ham mann,  Flaschnermeisters,
40 Jahre alt.

8. „ Jakob Schüttle,  Hafner , 78 Jahre alt.
12. „ Ludwig Gottlob Schaaf,  Meßner , 58 Jahre alt.

Gottesdienst am Sonntag, den 15. Dezember 1889.
Vom Turm : Nr . 94 . Vormittagspredigt ' /- IO Uhr : Herr Dekan Braun.

1 Uhr Christenlehre mit den Söhnen . 5 Uhr Abendpredigt : Herr Helfer Eytel.
Thomasfetertag, den 21. Dezember.

_ Vormittagspredigt : Hr Helfer Eytel. __

Gotteräienüte ia äer Metiwckistenkupekk « am Sonntag , den 15 . Dezember 1889,

_ morgens >/z10 Uhr , abends 5 Uhr. _

„Zehn fidele Knobelbilder zum Aus spielen der Zeche.
Nebst zehn Partieen Spielregeln ", ist der Titel eines Spiels , das für alle deutschen
Trinkstuben ein großes Interesse hat . Die Bilder sind ganz wie Spielkarten gear¬
beitet , von künstlerischer Eigenart , voller Humor und bestimmt , dem Knobelkomment
eine neue Richtung zu geben. Das hübsche Spiel in elegantem Etui kostet eine Mark
und ist von den Verlegern Herrcke L Lebeling in Stettin (auch gegen Ein¬
sendung von Reichs - Briefmarken ) zu beziehen, auch in allen Buch-, Papier - und
Spielwarenhandlungen zu haben . Es ist auch ein vorzügliches Weihnachtsgeschenk
für Herren.

dem darüber befindlichen großen Oelgemälde gegenüber aufgeschlagen hatte , voll¬

ständig sehen.
In dem Bette saß, abgemagert bis zur Unkenntlichkeit, mit großen stieren

Augen , ohne Bewußtsein der Onkel , in wilden Fantasien , im höchsten Delirium . —

Außer Rosa und dem Hausarzt befanden sich im Zimmer noch Herr Albrecht

und der KreisphysikuS , sowie das alte Dienerpaar.
Von wirren Einbildungen geängstigt , schrie der Kranke plötzlich auf:

„Wer ist da ? — Kommt Ihr mich zu holen — zum Weltgericht ? ! — Ja,

ja , ich höre in der Ferne die dumpfen Klänge der Posaunen ! — sie rufen mich auf!

— Seht Ihr dort das hohe, bleiche Weib ! — Es ist Doris ! — Drohend erhebt sie

die Hand , sie klagt mich an ; — Was hast Du aus meinen Söhnen gemacht ? —

Dir habe ich sie anvertraut ! — Da — da — jetzt kommt sie langsam auf mich zu

— Barmherzigkeit ! — Melanie , Engel , rette mich !"

Nach dieser Vision verbarg er, in Angstschweiß gebadet , da » Gesicht in den
Kiffen seines Lager «.

Wie gewöhnlich nach solchen Anfällen , so setzte sich auch jetzt Rosa , um ihn

zu beruhigen , an das Klavier und spielte leise eine sanfte Harmonie.

Der Arzt winkte mir und meinen Brüdern an das Bett zu treten , er glaubte

die Krisis nahe.
In einiger Entfernung standen Ignatz und Christel mit verweinten Augen,

während der KreisphysikuS mit dem beobachtenden Hausarzt sprach, und Herr Alb-
recht neben Rosa saß.

„Wasser , Wasser !" flüsterte der Kranke.

Der Arzt reichte ihm eine Schale , aus der er begierig trank und dann die

matten Augen aufschlug . Sein Blick fiel aus mich, den er einen Moment wie eine

Erscheinung anstarrte , und heftete sich dann auf meine Brüder . — Allmählich kehrte

ihm das volle Bewußtsein zurück; ein krampfhaftes Weinen , untermischt mit freudigem

Lachen entrang sich seiner Brust und schluchzend rief er:

„Ich glaube wahrhaftig — das sind die Kinder meiner Doris . — Constantin!

— Ich bin ja Onkel Friedrich , — so kommt doch zu mir !" —

Ich eilte zu ihm und kniete an seinem Lager , auch Stephan und Manfred

beugten sich zu ihm nieder und küßten seine Hände.

Er bettachtete sie aufmerksam , offenbar erstaunt über die große Aehnlichkeit

mit der Mutter und streichelte ihnen liebkosend Haar und Wange.

„Hier sind sie Doris !" flüsterte er mit einem Blick nach oben . „Es ist ihrer

Keiner verloren gegangen ! Und welch schöne Menschenkinder ! — Stephan ! —

Manfred ! — Constantin ! — Vergebt dem alten Onkel , der jetzt erst bitter erkennt,

welch ein verpfuschtes Dasein er ohne Euch geführt , welch ein verlorenes Leben ! —

In der Trauer und dem Gram um meine früh dahingeschiedene Melanie vergaß ich,

was ich nie hätte vergessen sollen ! — Rosa , — mein gutes Kind , — so komm doch

her , Du gehörst zu uns , — hier ist Dein Constantin ! — Ach wie glücklich könnte ich

noch in Euer Aller Liebe sein ! — Der Himmel will 's nicht. — Als Moses das

gelobte Land sah —"
Er faßte plötzlich mit einem schmerzlichen Aufschrei nach dem Herzen und sank

mit geschloffenen Augen in die Kiffen zurück.
Wir Alle sprangen bestürzt hinzu.
Nach wenigen Minuten erholte er sich wieder , ließ seine Blicke über die

trauernden Gruppen schweifen, nickte liebevoll lächelnd mir und den Brüdern , wie

Ignatz und Christel zu, und hauchte kaum hörbar , das starre Auge auf das schöne

Gemälde seiner Frau gerichtet:
„Melanie — ich — komme !"
Ein edles Herz , welches stets von wahrer Menschenliebe erfüllt war , und dessen

Fehler und Schwächen west zurückstanden gegen seine vortrefflichen Eigenschaften.

hatte aufgehört zu schlagen . -
(Fortsetzung folgt .)

k
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Amtliche Kekalmtlnachuugkll.

Ukeinkinäerlckmke Takw.
Den verehrten Freunden und Gönnern der Kleinkinderschule teilen

wir mit, daß im verflossenen Rechnungsjahr1. Dezember 1888/89 unsere
Einnahmen 1101 Mk. 51 Pfg., die Ausgaben 969 Mk. 16 Pfg. betragen
haben, und ein Kassenbestandvon 132 Mk. 35 Pfg. vorhanden ist. Wir
sagen allen denen, welche unser Werk mit Rat und That unterstützt haben,
herzlichen Dank.

Daran erlauben wir uns die Bitte anzuschließen, die Freunde unserer
Kinderwelt möchten uns auch dieses Jahr mit ihren Gaben erfreuen, damit
wir am Thomasfeiertag den Kleinen eine fröhliche Weihnachtsfeier bereiten
können. Die Kinderschulschwestern, sowie der Unterzeichnete sind dankbar
bereit, die freundl. Gaben in Empfang zu nehmen.

Calw , 12. Dezember 1889.
Im Namen des Ausschusses:

Helfer Ehtel , Vorstand.

Aufforderung.
Von der Steuer pro 1889/90

sind drei Viertel verfallen. Um den
eigenen VerbindlichkeitenNachkommen
zu können, muß an alle Steuerpflich¬
tigen die Anforderung gesteht werden,
in Zeitkürze dem verfallenen Betrag
entsprechende Zahlung zu leisten.

Stadtschultheißenamt.
Haffner.

Gebäude- und
Gartenverkauf.

Die Stadtgemeinde Calw bringt
nach Vollendung der Straßen- und
Bachkorrektionsarbeitendie von Karl
Kappler  erworbenen Liegenschaften
an der Bahnhofstraße zum Verkauf
und zwar:

1 u ein dreistock. Wohnhaus,
mit 51 4m Hofraum,

1 a 60 4m ein Magazin-
gebäude,

7 3 23 4m Garten.
Diese Objekte werden zusammen

oder je einzeln verkauft, in welch letz¬
terem Fall für das Magazingebäude
ein Teil des Gartens zugeteilt werden
könnte. Die erste Versteigerung findet
Montag, den 16. Dezember 1889,

vormittags 11 Ahr,
auf dem Rathaus statt. Die Zahlungs¬
bedingungen werden für die Käufer
günstig gestellt.

Stadtschultheißenamt.
Haffner.

Teinach^

Fahrnis-
Versteigerung.
Aus der Verlassenschaftssache der

kürzlich verstorbenen Schmied Haug-
'schen Eheleute kommt die vorhandene
Fahrnis am

Montag, de« 16. Dezember,
von vormittags 9 ZtHr an

zum Verkauf, und zwar zuerst
Manns- und Frauenklei¬

der, Betten, Schrein¬
werk und allerlei Haus¬
rat;

nachmittags von 1 Ilyr an
wird der Verkauf fortgesetzt und kommt
vor:

eine Kuh,
ungefähr 20 Ztr . Heu

und Oehmd, sowie
einige Zentner Kartoffeln.

Der vorhandene Schmiedhandwerk¬
zeug gelangt erst am Tage der dritten
Versteigerung der Liegenschaft zum

Verkauf, was besonders bekannt ge¬
macht wird.

Liebhaber sind freundlichst einge¬laden.
Den 12. Dezember 1889.

Waisengericht.
Vorstand:

Holzäpfel.

Teinach.

Liegenschafts-
Verkauf.

Aus der Verlassenschaftssache der
kürzlich verstorbenen Schmied Haug-
'schen Eheleute kommt die vorhandene
Liegenschaft, bestehend in

einem zweistöckigen Wohn-
jisHM Haus mit eingerichteter

Schmiedwerkstätte in
hiesigem Ort,

43 Ar Wiese auf Liebelsberger, sowie
15 Ar Acker auf Sommenhardter

Markung,
am nächsten
Dienstag , den 17. Dezember,

vormittags 9 Uhr,
im öffentlichen Aufstreich zum Ver¬
kauf, wozu Liebhaber freundlichst ein¬
geladen werden.

Den 12. Dezember 1889.
Waisengericht.

Vorstand:
Holzäpfel.

Gechingen.

Fahrnisverkaüf.
In der Konkurssache des Johannes

Wagner, Wirts zur Germania, bringe
ich am
Dienstag , den 17. Dezember,

mittags 1 Uhr,
gegen Barzahlung zum Verkauf im
öffentlichen Aufstreich:

^ das vorhandene Wirt-
schaftsinventar, 1 altes
Klavier, 2 Fässer,Feld-
und Handgeschirr, 1

Futterschneidmaschine, 1 Leiter¬
wagen, 1 Pflug samt Egge, 1
Handkarren, ca. 30 Ztr . Heu
und Oehmd und ca. 19 /Ztr.
Stroh rc.

Der Konkursverwalter:
Verw.-Aktuar Kober

in Calw.

Gefunden
wurde iu Calw am Jahrmarkt auf
dem oberen Marktplatz -40 Mark
bares Geld. Der rechtmäßige Eigen¬
tümer kann dasselbe gegen Bezahlung
der Kosten bei dem Unterzeichneten
abholen. Sollte sich binnen 14 Tagen

der Eigentümer nicht zeigen, wird der
Betrag dem Finder zurückgegeben und
zuerkannt werden.

Altburg, den 13. Dez. 1889.
Schultheißenamt.

Stoll.

Gärtringen,
Oberamt Herrenberg.

Lang- und Säghoh-
Derkauf.

Am Freitag,
den 20. ds. Mts .,
werden im hiesigen
Gemeindewald in der
Mark, Abth. 10:

260 Stück rot-
tannene Säg- und Bauholzstämme
mit 170 Fm. Meßgehalt

im öffentlichen Aufstreich gegen bare
Bezahlung verkauft.

Zusammenkunft morgens 9 Uhrim Ort.
Waldmeisteramt.

To-es-Anzeige.
Freunden und Bekannten

teilen wir die schmerzliche
Nachricht mit, daß Donners¬
stag abend 7^r Uhr unser

treubesorgter Gatte und Vater,
Ludwig Schaaf, Meßner,

unerwartet schnell verschieden ist.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden HiuteMebeneu.
Beerdigung Sonntag 2 Uhr.

VstsrLnsL -Vsrein
Unser Ehrenmitglied

Herr Schaaf, Meßner,
ist gestorben, und findet
die Beerdigung morgen
Sonntag, nachmittag2Uhr,

statt, wozu zahlreiche Beteiligung er¬
wartet wird. Sammlung um Ihr
Uhr beim Vorstand.

Der Ausschuß.

L .-0 -.
Heute Abend ist Abstimmung, nach

derselben werden entbehrliche Zeit¬
schriftenversteigert, wozu die Mitglieder
eingeladen werden.

Nächsten Montag ist

lurn Versammlung.
Einen schönen schwarzen

Anzug,
sowie einen Damenmantel , hat
im Auftrag billig zu verkaufen

Schneidermeister Köhler.

9 Stück junge

Hühner
verkauft

Gustav Hammann,
Flaschner.

fourniertisncllung
von Keinrich Mayer in Stuttgart,
Militärstraße 33. Große Auswahl,

billige Preise.

Reste
von gonzwollene« u. halb¬
wollenen Kleiderstoffen,

teilweise noch zu Kleidern verwendbar,
empfiehlt wett unter den An¬
kaufspreisen

LruLt Lo1i3.11.

offen und in Paketen und Blechdosen,
in schöner Verpackung, beste Qualität,
zu Weihnachtsgeschenken geeignet, em¬
pfiehlt

Osi »I Lslenisrin.

Neue Sendung

Ist.kll 888 tM-Wl8W,
in ausgezeichneter Qualität und ver¬
schiedenen Größen, empfiehlt billigst

lAüIIei » a Markt
Inhaber : G. Kröe.

Türkische Zwetschgen,
Aepfel nnd Wffe

empfiehlt
Chr. Mörsch.

Calw.

Nuf Weihnachten
empfiehlt in großer Auswahl:

^ Steh - nnd Hänge-
M lampen , Lampen-
M sederaufzÄge . Lam-
Ws^ pen älterer Konstruktion
M̂ um zu räumen unter
dem Ankaufspreise;

ferner: versch. feineres und ordinäres
Glas , Porzellan und Stein¬
gut , Deckelgläser , auch sonst
versch. Gegenstände, zu Geschenken
geeignet; Christbaumschmuck
aller Art , Lichter , Lichter¬
halter , Wachsstöcke in allen
Farben;

feine sowie ord. Liqueure , Arae,
Rum , Puuschessenz , Ma¬
laga . Champagner , Choeo-
ladein allen Preislagen, Caeao,
offen und in Packeten, sowie Va¬
nille u. s. w.

zu billigsten Preisen.
6sor § Rrimiusl.

Alle Sorten
Kockwerk,

Schnitzbrot, Sprengerle, Marzipan,
Lebkuchen, alle Backartikel
u. s. w. ; auch wird jede Bestellung
in Torten, Kuchen  u . s. w. pünkt¬
lich und billigst ausgeführt

bei Obigem.

Mengen (Württemb.).
W Großer Abschlag. >
ssl. I-imburgerltsse
versendet von heute ab gegen Nach¬
nahme in Kisten von 40 Pfd. an, das
Pfund zu 36 und 38 H,

Schweizerkäse,
pr. Pfund zu 55 und 60 H

vonnsrl Svldksni ».

Oberhaugstett.
Z800  Mk. W -agekä
sind sofort gegen gesetzliche Sicherheit
auszuleihen bei

David Volz.



635

6o1ä- unä ZiId6r v̂Lr6N-I.s.A6?
VOll

Vilk. llsrr r» vslv.
imä HlsäsrlLAS vsl 'Zildsrtsi ' -w-sisssr

IvIst.Lll^ Li'sri äsr I^sis .llW'Li'sn L̂d̂ llr.

-srlunbe mir , sinom verebrtsn biesiAon unä uuswürtiASn kubiikum
Ziöü. 2ll smxkoblon:

Herren- unll vsmsnksttsn in Dolä, xrimg Double, Silber unä
soäem unäsrn Llstgll , sowie /tnkängsr sn Ketivn, Armreifs,
lasäaillons , Kreure , Oolliere, Ü/Isnvkott- unä kismäbnüpko,
livrren - unä Vamvnringv, örovkss , voutons in Dolä , 8iiber,
Drangt unä Oorraillss , vssteolcs in Silber , Zlatt unä kaäen,
^orisnspsten , Ibossiedv , Vasen, Serviettenrings , llingsrküts,
Vuobsvkloss ete.

In wsiss Î vts » versilb . Kvgenstänäen bietet mein Daxsr viele
.Artikel , riu ^Veibnuebts- , Doeb^eits- unä Deburtsta ^s^ssebenksn,
Dbren^ubeu u. äer§1. passenä.

ZxsLiLlliM : SssleoLs,
(soböne Dorm) SilborauügAS unter Darantis.

In Bestellungen kür Dolä unä Silber, ^Vieäerversilberungen,
Vergoläen , Druvierungen , Bsparatursn )eäer ^.rt , bulte miob bestens
-smpkoblsn, ebenso im Dinkg .uk von altem Dolä unä Silber,
Nün26n , Drängten unä Lebten Steinen 211 äen böobsten kreisen.

Boodgebtungsvoll

Harr,
Oolä- unä ZildsrÄrdeitsr.

-Ui

Ueiuo Mibngobts-̂ usstellung
m

PL
« N

«
ist eröänet unä mit vielen bleubeiten von äen gewöbn-
liebsten bis riu äen keinsten Sueben uusgestuttet.

2u ^ublreiobem Besueb äerselben laäet bölliedst ein

8. llasg.

L>

N>

»L8 MriiMM m l . l « ä>
empfiehlt sein großes Lager in

Regen-1».Sonnenschirmen
für Herren, Damen und Kinder,

in den verschiedensten Qualitäten, in Seiden, Halb¬
seiden, Satin und Gloria, in wollenen und baum¬

wollenen, garantiert farbächten Stoffen.
Kvoße Hlegenschrvme

von 2 Mark an.
"WMU' Hleparatnreu und Ileberziehm billigst.

SLmMvkê rttkvl
;ur Meilsnachtskärirerer

halte unter Zusicherung bester Qualitäten zu billigsten Preisen höflichst
empfohlen.

Albert Kaager,
Konditor.

Oülnisoües Wasser
von Immanuel Keermann

WM (das allem echte Calwer Walser), W>
'UcLvfümevien und Hoiketteseifen

<empfiehlt

L. 2L11m§ .

worunter viele Neuheiten , in reicher Auswahl, ferner
GHrrstberumtichteru. Lichterchaller
empfiehlt billigst

Gart Sakmann.

Ats pcrffenöe

empfehle:
Min-, Ml -, MM-, Mee- unä Aistneurfervice.

Servierbretter, lackiert und vernickelt,
Brotkörbe , Obstschalen,

alldeutsche Kierkriige, Deckelgläser, Steiukrugle,
^I8 «l»xl»8xe8tellv,

Zifenfchcrken , Afctzenschcrten,
Ligarrenhalter, Rauchservice,

Ahoufiguren,
MliiitSiivLssii , I^ LQlcÄrt'bottcsttsts,

beste Solinger Bestecke, versilberte Bestecke,
Länge- und Stehlampen,

Vogvllrskig « ,
'Portemonnaies , WifrtenkartentäscHcHen,

EiIarrrnrtuis,
Puppenköpfe, fertige Puppe«,

Kaffee - und Hlafel'kervice für Kinder,
Zinnsoldaten und Nippsachen.

llsgävesleii
iu »Neu kreieluxeu,

llstsilverkauk äsr Dabrikate von Herrn
vkrist . I-uäw. Wagner bior, bsi

86tzÜ6t ' , La .lmliolsbi '.

empfehle ich:
Vorhangstoffe, Meter von 20Han,
Manillastoffe, „ „ 45„ „
Tischdecken von Mk. i. 90 an,
Commodedecken„ „ 1.30 „
Bettvorlagen „ „ —.so „
Bettüberwürfe„ „ 2.— „
Baumwolltücheri ballen Qual.,
Baumwollstanell„ „ „
Bettjacken,
Hemdeinsatze,

Schürfen, alle Größen,
Corsetten in allen Weiten,
Herrenlrragen in allen Weiten,
Manchetten,
Cravatten,
Taschentücher, weiß und farbig,
Handschuhe,
Unterhosen für Herren,
Herrenhemden, weißu. farbig,
Irauenhemden und-Hofen,

zu geneigter Abnahme bestens

IruuAott SvbvoiMr.

isewe MumenLische,
Schirmständer, Ghristdanmstander,

ein^ unä mehrsitzig,
Aindermöbel etc.

empfiehlt
kbr. Lrbsrckt.



«I, Olk.06̂ 68?!ilkllf.,Ü2 .I
empfiehlt in großerZAuswahl

für«ll )eihnachtsgeschenke
paffend:

schwarze«. farbige Kleiderstoffe
in wollen und halbwollen,

schwarz und farbig,
von Mk. 2. 30 an bis zur feinsten Sorte,

in Filz und Velour,

Stürzen jeäee Art
für Erwachsene und Kinder,

wollene Flanelle für Kleider«nd Hemden-
sowie

Banmwollsianelle von 38 Pfg. an pr. Mir
NGk " Alles nur solide Fabrikate und zu sehr

billigen Preisen. "HwEi

Marille, lackierteu. emaillierte Mechwaren,
alle Arten Laternen,

Aachen-, wand - und Werkstattlampen,
Vogelkäfige» eine hübsche Auswahl Puppenblechgefihirre,

^ »niskbsumlivkksnksllsn , schon von 20 Psg. an pr. Dtzd.,
empfiehlt bestens

llewr. Lssig, klasLkner.

Bettfedern und Llaum,
sowie

sertige Kette« «ad/amtliche Aussteuerartiüet
empfiehlt zu billigst gestellten Preisen

8 olll! 6r , Laluiliolstr.

Weine

in Kinderspielwaren
ist aufs reichhaltigste sortiert von den billigen lO-Pfg.-Artikeln bis feinen
Sachen. Gekleidete Puppen von 10 Pfg. an, hübsche Puppenschirme
von 60 Pfg bis 2 Mk. Christbaumschmuck in großer Auswahl.

Zu gefälligem Besuche ladet ergebenst einF. Ftzüisek.
Icrvetstein.

LimIerspjelvLrell
empfiehlt in schöner Auswahl

ILsins§ro5sŝ öibus.cbtsg.iissts1Iiut§
von

Spieltvare« «nd Richters Anker-Sleinlrarrkasterr
ist auch an den Sonntagen  15 . und 22. Dezemberd. I . (und zwar
von nachmittags1 Uhr an) geöffnet.

Lvong Snglen , Rothebühlstraße 77 I.» 8ku1kgai »1,

Am Samstag , de« 14. Dezember, halte ich

8 stehelsuM
und lade hiezu freundlichst ein.

Ernst Haderte.

empfehle ich mein reichhaltiges Lager in:

Ainöer- un̂ Justenü̂ risten, Aikllerbücêrn-
Qsdst- L .̂uäaelitLdüclisru, XlLLLilrsrn etc. etc.

Alle in öffentlichen Blättern angekündigten Bücher sind bei mir vor¬
rätig oder durch mich zu den gleichen Preisen zu beziehen.

Emil Georgii's Kuchhandlnng.
NKR " Zugleich empfehle ich mich zum Abonnement

auf die Gartenlaube , Daheim , Illustrierte Welt , Ueber
Land und Meer und sämtliche Zeitungen und Zeitschriften.

" Lu wsiknsvkksgssvksnlLen!

Sssr. 1825. LöIllisMtz « ^ ri88t >1' Sesr. 182S.

von ^ oli. Lüir. I 'oc1itsudsr § si' in ^ sildrouu
awtllob sssprükt, ürMiod euixkoblsn bol uuä
x«8«Iivvr»vl>tvii ksiustss Vsilstts -Alittvl , ink'la-
eons L 35, 60, 65 uuä 90

HlsiuiAs lNsäorloxo kür t bei 8 . IV. lkn- il sn.

6i1m36 llt8tttz 86 lltzllktz
in Galanterie - und Nolstvaren,

als: Garderoöetzatter, Kandtuchhalter, Gewürzkasten, Aesteckköröe»
Wschplättchen, Salat - «nd WeilagebesteLe in schöner Auswahl,

äivsrLS eliinsLiLLlis^rtLel sie. etc.
zu bMigsten Preisen empfiehlt Carl Sakmann.

VrivoULMen
in allen Größen und Preislagen sind wieder eingetroffen bei

T. Schiler, Bahnhofstr.
2a Veikuaoktsg esodeuken

empfehle meine bekannten Holzwaren in Küchen- und Haushalt
tuugsartikeln aller Art, Photographierahmen und -Ständer
in großer Auswahl, ebenso Horn « und Kammwareu , alles zu bil¬
ligen Preisen.

MUH. Kchmch Ww°..
Bahnhofstraße.

Eine große und schöne Auswahl in

Lvillerstolleu,
von den billigsten bis zu den feinsten Neuheiten,

ebenso auch in
schwarzen Cachemirs,

ferner das Neueste in

errenhrmden
in farbig und weiß,

Fertige«schwärst«Schürze«,
scdwarzseiäeaea 8 «dürzea,

seidene« «nd wollenen
Tücher«

in allen Sorten,
Auttifitaschentücbern

in großer Auswahl,
Zackenstoffen,

Rnterrock stoffen,

leinenen Kerrendragen,
Gummikragen,

QullimliriLrlclisttsii,

Hummihosenträgern
Feiveveu Taschentücher«

in farbig und weiß,
empfehle ich bei billig gestellten Preisen.

Ernst 8 cka8.
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MWüFeme Kackware«,
wie:

Brotkapseln , Kaffeebretter,
Zuckerdosen , Theebüchsen,

Ofenschirme, Ofenvorsetzer,
Kohlenfüller , Kohlenbecken und

Kohlenkasten,

Waage« aller Art,
Tintenzeuge , Tischglocken,

Schnellkocher, Aschenschalen,
Cigarrenabschneider,

Bohnenhöbel und -schnitzer,
Handleuchter,

fein vernickelte Ziehleuchter,
Pfeffermühlen,

Kmderkochherde
von den billigsten bis zu den feinsten,

Puppengeschirre , emailliert,
Schirm - und Feuergeräteständer,

Schlittschuhe, Schlitte«,
Schlittengeläute,

Purä - und Saftpressen,
Obstkörbe,

Werkzeug- und Laubsägekästen,
Bettflaschen,

Zuckerschneider, Mandelreiber,
Nudelschneidmaschinen,

Waschmangen, Windmaschinen,
Fleis chh ackmas chinen

u. s- f.

Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein

LNUGL MGL 88

2U g.u886roräöi >tIioIi dilli ^ön ? r6i86N unter ^ .nrvenäun^
von Lellriken n6U68ten Lr 26u^ni 8868  unä liült sieb bei

Lsäart nnAol6A6ntIioli8t emxtolüsn.

Dis Druo ^ srsi ä . DI.
kertiAt alle

Bei herannahender Verbrauchszeit
empfehle:
gest. Jucker, Mandeln, Zitronen,
Zitronatu.Orangeat, Vanille u.
Vanillezucker, Feigen, Klock- n.
Vanille-Chocolade, Gewürze etr.

(Larl Sakmann.

liegen- unä bonnen-
svbirmv
für Kerren , Damen
und Kinder empfiehlt
in schöner Auswahl und
bittet um geneigte Ab¬

nahme
I Bolz Wwe.

Weparaturen «nd Neöerziehen
werden billigst besorgt.Empfestkung.

brosLSL Ick§sr IQ 8xiö§6ln,
Oval- und Vhotographierahmen

in jeder Größe,
Gokä- unä Dokiturkeisten

in großer Auswahl.
Das Einrahmen von Bildern,

Blumen , Kränze« u. s. n>. wird
schön und billig ausgeführt.

C . Ganzmüller , Glasermstr.
am Markt.

Auf kommende Weihnachtszeit
empfehle

fämtk. Artistek zum Kacken,
fckönes Estriftbaumstoafestt

unä Aprengerken.
Friedr . Pflick.

Eine schöne Auswahl

Flanell,
Kaumwolltuch, Klousenzeug,

Bettzeuglen,

Taschentücher
und verschiedene andere Artikel
empfiehlt zu geneigter Abnahme

Ml Lvlssvr Wv « .,
obere Lederstraße.

» »» » ? 1il8L- 8t3 .u5srL

Hnivvrsalkill
in Schraubengläsern, bekanntlich das
Beste zum Kitten zerbrochener Gegen¬
stände jeder Art, wie Glas, Porzellan,
Geschirr, Holz, Horn, Marmor, Gyps,
Stein rc. rc. empfiehlt

8 « U Sänger a. Markt.

empfiehlt
ßarl Sakmann.

von L. ä'. V3.Q HoutSQ L 2ovn.
«Ike « polkeke , Vsl « .

von L. ä'. V3.Q HoutSQ L 2ovn.

Etzkranzfeigen,
Feinsten Kkütsterckonig

sowie sehr schönen Vackhonig em¬
pfiehlt

K. Gostenbaöerr,
Conditor.

Feines AHnitzbrot,
Sprengerlesmeyl,

«ersch. Zuckerst ackwerk,
sowie

sämtliche Aackartikek
empfiehlt

Karl Schramm's Wwe.

Lbristbsum-Oonfevt!
(äslioat im Seselrmaelr uuä reirsvä«

Lsulleiten kür äeu Wsikiiaolitsbaum)
1 List» sntbält ca. 442 Ltüvk, verssväs
xs^eil 3 Zlarir Lkell-
nulims. Liste unä VsrxaeiawAbereotw»
lliodt. tVisäerveriräutera sekr ewptoblsu.
lluzo ^ isss , vrssäsu , ?iI1Mtrsrstr. 47 b

Selbstgebrannte

in stets frischer Ware, '/r Pfund von
75 H an, bester Qualität , empfiehlt

Carl 8«ckmana.

Frische
Schellfische

Carl Sakma««.

kbristbsumlivliter,
Kickterstukteru Verzierungen
empfiehlt in großer Auswahl

Ln »U 8Li »x«r am Markt.

Meinverstauf.
Hute» atte» Wein » L 40 bis

80 Pfg. pr. Liter, von 20 Liter an,
empfiehlt

S . Leukhardt.

SpivKvl,
große Auswahl,

Oval- uud Vhotographikrahmeu
in allen Größen,

Gelfarbendruckbilder
mit und ohne Rahmen,

Einrahmung von R ^ ern jeäer Ärt
bei billigsten Preisen.

Klaser,
beim Rößle.

ru.
tzinpftzlils:

«insnilesnsnslülil « ,
Svki -eidsKükI « ,
Vlsvienslükls,
«fivnsi -skülile,

ounnisnskükle,
«iinelsnskuklv,
I>niinvss1 >svkvksii,
ksuvklisvkvkvii,
I>snvlbi »e « en,
vonsols « kv.

lA. VsiämLisr,
Illödelmsgarin.

8pronKerl68-
inUlel,

schön gestochen, in großer Auswahl,
empfiehlt billigst

Carl Sakmann.

Weil der Stadt.

Branntwein,
selbstg ebrannten,abgelagerten,empfiehlt
das Liter zu 70 Pfg., größeres Quan¬
tum billiger

Engelwirt Eble.
Weilderstadt.

Ein Knhknecht,
der melken kann, oder eine kräftige

Stallwagst
findet bei gutem Lohn auf Weih¬
nachten Stelle bei

Königwirt Hohenstein.
Weil der Stadt.

Einen Original Simmenthaler

WM Farrev,
_ ^ 2l .Gelbscheck. 11 Monat

alt, verkauft
Engelwitt Eble.
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leiht Gelder in größeren Beträgen zu billigstem Zins au» au Private gegen reichliche
unterpfündliche Sicherheit , an Gemeinden auch auf einfachen Schuldschein.

Die Anlehen werden abzugsfrei ausbezählt.

V . Schirbevt ' s

Naturgeschichte der drei Reiche.
Werkag von A. K. Schreiöer in Minzen vei Stuttgart.

<Z

'

Unübertroffenes
farbiges Miköerwerk in 3 großen Isotio -H ' rachtbänoen

mit zusammen 187 in seinem Farbeaäruckr auegesüörten Grosisjlivtasckn mit

über 2000  Ilaröen6iü>ern
anä 350  Seiten Text.

Gin Much für öcrs L >aus und die Jarnitis.
Neue Lieferungsausgabe in 90 Lieferungen r> Z0 pfg.

Alle 14 Tage erschein! eine Lieferung. Jede Buchhandlung nimmt hierauf Bestellungen entgegen und ist rm
stände, sowohl die vollständige Ausgabe in Prachtbänden , als auch die erste Lieferung mit ausführlichem Prospekte
zur Ansicht vorzuleaen oder ins Haus zu senden. _

Ntzk " Die schönste und billigste farbige Naturgeschichte.
Verlag von I . I . Schreitier in Eßlingen bei Stuttgart.

Bei Magenlei - en
versäume Niemand

Kaisers Magenzucker
zu nehmen, unentbehrlich bei Appetit¬
losigkeit , Kopfweh , Magenweh

und Magenkrampf.
Zu haben in Pag . ä 25 bei

Herrn Apotheker Stein.

28  gokle»« «»ä silier»« Melaillea unl
Diplom «.

^pielwerke
4— 200 Stücke spielend ; mit oder ohne
Expression , Mandoline , Trommel , Glo¬
cken , Himmelsstimmen , Caftagnetten,
Harfenspiel re.

Spieldosen
2— 16 Stücke spielend ; ferner Neces¬
saires , Cigarrenständer , Schweizerhäus¬
chen , Photographiealbums , Schreib¬
zeuge , Handschuhkasten , Briefbeschwerer,
Blumenoasen , Cigarrenetuis , Tabaks¬
dosen , Arbeitstische , Flaschen , Biergläser,
Stühle re. ; alte » mit Wustk . Stets
das Meneste und -vorzüglichste , beson¬
ders geeignet zu Weihnachtsgeschenken,
empfiehlt

I.H.Heller, Kern(Schweis).
Nur direkter Bezug garantiert Aecht-

heit ; illustrierte Preislisten sende franko.

vis

OdiMtler sclie öiiklilllliEuM

MlüdMMN °
empüollt ibr reivbbaltiAes

kunst¬
voll

NusilrAllsulAZ 'si '.
Lataloxs xrg .118.

6 . 6 . Lossler
L Ois.

Lsslingen-
Soklleker . 8r . LIs ) . Ses

LövLgs v . VürttswdSDgf.
leisksr .IdrerLLlg .Uodsit

äsr Uerrogill Vers.
Orosskürstin vor»

kussl »uä.

Lieksr . Sr .vurodl . äe«
k'ürsisnv .UollsvIvds,
>kstssrl . StattdLlters
Iiv LIsLss-Notkriv ^ev.
^ Loltsots  LsutieL»̂

8ekaumwem-

^ Kellerei.

Lsgellnilot I8 LL.

Wir such. e. Vertreter f. d. Berk,
v. Kaffee a. Priv . u.Krämer. Fixum o.
Provision. ? . leöäivAL 0o>, ^ Lmirurx.

Verlag von Atöert Koch in
Stuttgart,

zu beziehen durch alle Buchhandlungen:

Morgen-u. Abend fegen
auf alle Tage des Jahres . Mit Ge¬
beten auf die Sonn - und Festtage und
besondere Verhältnisse und Fälle des
äußeren und inneren Lebens . Von
Kd . Heichmann , weil . Stadtdekan in
Stuttgart . Sechste Auflage . Mit Stahl¬
stich. 55 Bogen in Groß -Oktavformat.
In elegantem Halbfranzband . Preis

6. —
Die Marien-es »euen

Testaments.
Zum Vorbild und zur Erbauung . Von
Hd . Heichmann . Zweite Auflage . 21
Bogen in ' Oktavformat . In Leinenband.
Preis ^ Z. —

Moria Merrrer.
Die mutterlose Jungfrau in ihrem
Leben und ihrer Haushaltung . Ein
unterhaltendes und belehrendes Bild¬
ungsbuch für Frauen und Töchter.
Von Kharlotte Späth . Fünfte Auflage.
Mit Vorwort von I . Knapp , DiakonuS
in Stuttgart . Erster (unterhaltender)
zweiter (wirtschaftlicher ) Teil . 31 Bogen
in Oktavformat . In eleganten Leinen¬
band mit Goldtitel . Preis 5. —

Daraus als besonderer Abdruck:

Kochbuch und
Mirtschaflsregeln.

Sechste Auflage . 11 Bogen in Oktav¬
format . In Leinenband Preis --iL 1 .60.

s Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reise von
Bremen nach Amerika

I ir » S Tage « >

machen. Ferner fahren Dampfer deN
Nordde utschenLloyd

von I Breme « I nach

I Ostafie « I

A « st r a l i e

üdamerika

Näheres bei dem Geueral -Ageute«
5oLs.

oder dessen Ugeute » :
Gvnst ScHcrü a/M ., Gcrtw,
Israuz I . Decker in Weilüerstadt,
Karl Wößrke a/M . tu Leonöerg.
Hottkob Schmidt , Wagold.

^ Aiilm - MmhMM
ß

s

E

sind und bleiben das beste und
billigste Gcschcn ! für Kinder über
drei Jahren . DaS billigste deshalb,
weil deren farbige Steine fast un¬
verwüstlich sind , so daß die Kinder
jahrelang damit spielen können.
Jeder echte Steinbaukasten enthält
prachtvolle Vorlagehefte und kann
später durch einen Ergänzungskasten
regelrecht vergrößert werden . Preis:
50 Pf ., 1, 2, 3, 4 Mark und höher.
Man hüte sich vor minderwertigen
Nachahmungen und nehme nur
Kasten mit der Fabrikmarke „Anker"
an . Wer einen Stcinbaukasten zu
kaufen beabsichtigt , der lese vorher
das farbenprächtige Buch : „ Des
Kindrs liebstes Spiel " , welche'
kostenlos übersenden : »

^ F. Ad. Richter sc Cie.. Rudolstadt.

8»'.

K

Kautschuk-
(Hnmmi )-

für Wein,
Bier , Brannt-
wein , Essig,
heiße Flüssig.
ketten, Dampf. Gas u. s. w.
SiecherheitS-Abfüllschläuche, Zieher,
(Heber) , Kautschuk,schnüre, -platten,
.ringe, .walzen u. s. w. für Belich¬
tungen, Stopsbüchsenschnur, Asbest-
Fabrikate, Hanfschläuche, Messing¬
verschraubungen, Hahnen, nicht nach¬
tropfend, Pumpen, Spuntenheber,
Ventilspunten, Korke, Holzglasur,
Eisenglasur,Visirstäbe,Kellerlampen.

Trubsäcke und einfachste Geräte
zum sofort klären, filtrieren ohne
Schöuuug trüber Getränke und
Fatzgeliiger rc. von 11. — an,
worüber vorzügl. Zeugnisse versen¬
den. Meist alles vorrätig . Preis¬
listen zu Dienst. tzlvdriickvi'
8oll1vdor in LssUnxvi »» . Zs.

Druck und Verlag der A . Oelschläger 'scheu Buchdruckerei . Redigiert von Paul Adolfs,  Val » .
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